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1. Einführung 
 

Das FFH-Gebiet ist identisch mit dem seit 1983 ausgewiesenen Naturschutzgebiet 
„Neudorfwiesen bei Steinau“. Es handelt sich um ein fächerförmig angeordnetes altes 
Wiesengebiet mit Quell- und Grabenbereichen in von Wald völlig umgebener Lage. 
Seine Schutzwürdigkeit begründet sich durch das Vorhandensein  artenreicher Borst-
grasrasen und magerer Mähwiesen. 
Für die besonderen  Schutzgebiete sollen durch die Mitgliedstaaten die nötigen Erhal-
tungs- und Entwicklungsmaßnahmen in Maßnahmenplänen gemäß Artikel 6 Absatz 1 
der FFH-Richtlinie (92/43/EWG) festgelegt werden. Grundlage des Maßnahmenpla-
nes bildet das Gutachten zur Grunddatenerfassung durch Dipl.- Biologin  Katja 
Trumpler aus dem Jahr 2002 sowie der Rahmenpflegeplan für das Naturschutzgebiet 
aus dem Jahre 1989. 
 
Die Notwendigkeit zur Aufstellung eines mittelfristigen Maßnahmenplanes für das vor-
liegende FFH Gebiet begründet sich aus der Verpflichtung zur Gewährleistung eines 
günstigen Erhaltungszustandes der Borstgrasrasen (LRT* 6320) und der  mageren 
Flachlandmähwiesen (6510).  
 
Das FFH-Gebiet ist flächenidentisch mit dem gleichnamigen Naturschutzgebiet, das 
mit Verordnung vom 10.10.83 (StAnz. 43/83 S. 2068) ausgewiesen wurde. 
 
Besondere Maßnahmen für Anhang II und Anhang IV Arten sind nicht vorzusehen, da 
Pflanzenarten- und Tierarten dieser Anhänge im Gebiet nicht untersucht wurden. 
 

 
 
Übersichtskarte FFH Gebiet „Neudorfwiese bei Steinau“ 
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     2. Gebietsbeschreibung 
  
 Kurzcharakteristik:  

Das FFH-Gebiet liegt in der naturräumlichen Obereinheit (D55 ) Odenwald, Spessart 
und Südrhön im Naturraum (141) Sandsteinspessart. 
 
Es besteht aus folgenden Flächenanteilen: 
92% Grünlandkomplexe mittlerer Standorte 
  6% Forstliche Nadelholzkultur 
  1% Anthropogen stark überformte Biotopkomplexe 
  1% Feuchtgrünland und Auekomplexe auf mineralischen Böden 
 
Die  im Gebiet befindlichen Lebensraumtypen sind  mit folgender Größe erfasst: 

• Magere Flachland-Mähwiesen   1,10 ha 

• Borstgrasrasen                          11,47 ha 
 

 Politische und administrative Zuständigkeit: 

Das FFH-Gebiet liegt in der  Gemarkung Marjoß der Stadt Steinau a. d. Str. im Main-
Kinzig-Kreis.  Die Steuerung des Gebietsmanagements obliegt dem Regierungsprä-
sidium Darmstadt. Das lokale Gebietsmaßnahmenmanagement wurde dem Landes-
betrieb Hessen-Forst, Forstamt Jossgrund, übertragen. 
 

 Eigentumsverhältnisse: 

Das gesamte Gebiet befindet sich im Besitz von Hessen Forst und damit im Landes-
besitz. 
 
 

 
 Erläuterungen aktueller und früherer Nutzungen: 

Eine Beweidung der Grünlandflächen zu einem früheren Zeitpunkt ist nicht belegt, 
aber auch nicht vollständig auszuschließen. Die Bewirtschaftung als einschürige 
Mähwiese ist dennoch als die traditionelle Nutzungsform anzusehen, da diese zumin-
dest in den vergangenen Jahrzehnten praktiziert wurde. 
Bis in die 80-iger Jahre unterlagen Teile des Grünlandes noch einer  intensiveren 
Bewirtschaftung durch Düngung. Inzwischen wurden für sämtliche Wiesenflächen  
HELP-Verträge - Leistungsumfang 3ab, Vertragdauer 2004-2008-abgeschlossen. 

 
 

3. Leitbild, Erhaltungsziele 
 
3.1. Leitbild: 
Leitbild ist ein weiträumiger, extensiv genutzter Wiesenkomplex, der durch gewach-
sene Heckenstrukturen gegliedert wird, ohne seinen Offenlandcharakter zu verlieren. 
Das Grünland steht in mosaikartigem Wechsel trockener, frischer, wechselfeuchter 
und nasser Bereiche. Es erstreckt sich als zusammenhängende Fläche über einen 
langsam aufsteigenden und dann wieder abfallenden Hügel und wird von natürlichen 
Laubwäldern gesäumt, deren  Waldränder oder deren tiefhängende, über Jahrzehnte 
gewachsene Beastung einen harmonischen und ökologischen Übergang zwischen 
Offenland – und Waldbereichen erzeugen. 
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3.2 Erhaltungsziele: 

 

6230 * Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem 
europäischen Festland) auf Silikatböden 
 
• Erhaltung des Offenlandcharakters und eines für den LRT günstigen Nährstoffhaus 
  haltes 
• Erhaltung eines typischen Wasserhaushalts  
• Erhaltung einer bestandsprägenden, die Nährstoffarmut begünstigenden Bewirt- 
  schaftung,  
  die sich an traditionellen Nutzungsformen orientiert 
 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba 
officinalis) 
 
• Erhaltung eines für den LRT günstigen Nährstoffhaushaltes 
• Erhaltung einer bestandsprägenden Bewirtschaftung 

 
 
 
 

3.3. Zielvorgaben für den Erhaltungszustand der FFH-LRT 

 
LRT Erhaltungszustand 

Ist 
Erhaltungszustand 

Soll 2012 
Erhaltungszustand 

Soll 2018 
Erhaltungszustand 

Soll 2024 

 *6230 B B B B 
6510 A A A A 

 
 

 
3.4. Zielvorgaben für den Erhaltungszustand der Populationen für die 
FFH-Anhang II Arten 

Pflanzen- und Tierarten der Anhänge II und IV wurden nicht untersucht. 
 
 
 
 

4. Beeinträchtigungen und Störungen 

 
LRT  Art der Beeinträch-

tigung und Störung 
Störungen von außerhalb 
des FFH-Gebietes 

*6230 Verbuschung,  
Nutzungsaufgabe   

Wildschweinschäden,  
Vordringen der Lupine vom Stra-
ßenrand beobachten 

 6510 Verbuschung,  
Nutzungsaufgabe,  

Wildschweinschäden,  
Vordringen der Lupine vom Stra-
ßenrand beobachten 
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Verbuschung 

Das Einwandern von Gehölzen in Flächen, die zunehmend von der regelmäßigen 
Mahd ausgelassen werden. 
 
Nutzungsaufgabe 

Da zur Zeit für alle Wiesenflächen HELP-Verträge abgeschlossen sind (2004 -2008) 
besteht kurzfristig keine Gefahr der Nutzungsaufgabe. Mittelfristig und langfristig ist ei-
ne Nutzungsaufgabe, -änderung oder -intensivierung aber zu befürchten.  

 

 
5. Maßnahmenbeschreibung 

 
5.1. Beibehaltung und Unterstützung der ordnungsgemäßen    Land-, 
Forst- oder Fischereiwirtschaft außerhalb der LRT und Arthabitatflächen 
- NATUREG Maßnahmentyp 1 
 

 
Maßnahmennummer 
nach NATUREG Code 

 
Maßnahmenbeschreibung 

16.4.  Offenhalten des Erdweges 

16.2. Ordnungsgemäße forstwirtschaftliche Nutzung 
 
Diese Maßnahmen zielen lediglich auf kleine, randliche  Waldflächen. Die Offenhal-
tung des Erdweges umfasst die übliche Instandsetzung durch das Forstamt in der 
bisherigen Art und im bisherigen Umfang. 
 

 
 
 
 

5.2. Maßnahmen, die zur Gewährleistung  eines aktuell günstigen Erhal-
tungszustandes erforderlich sind -NATUREG-Maßnahmentyp 2- 

 
im Bereich der LRT *6230 und LRT 6510 
 

Maßnahmennummer 
nach NATUREG Code 

Maßnahmenbeschreibung 

1.2.1.6. Mahd nach dem 1.6. mit Abräumen-(HELP); keine 
Dünge- und  Pflanzenschutzmittel anwenden 

1.2.1.6. Mahd von Nicht- LRT-Flächen (nach dem 1.6.,keine 
Dünge- und Pflanzenschutzmittel anwenden)  Ent-
wicklung zu LRT 6510 ist  möglich 

12.1.2.2. Waldrandpflege- Beseitigung von Bewirtschaftungs-
hindernissen 

12.1.3. Zur Freihaltung der Wiesenflächen ist ein abschnitts-
weises Zurückschneiden der Heckenstreifen notwen-
dig 

   
   Die bisherigen vertraglichen Regelungen (HELP) mit den 3 verschiedenen Nutzern 

des Gebietes sollten so beibehalten werden. Nach Aussagen der  Bewirtschafter des 
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größten Bereiches, dem Behindertenwerk Marjoß, werden  die Wiesen nur  ein Mal 
Ende Juni gemäht.  

 
   Mit zu den Erhaltungsmaßnahmen wurden die linearen Strukturen der  Waldrandpfle-

ge und des Auf–den-Stock-setzen der Heckenzüge genommen. Diese stellen zwar 
selbst keinen Lebensraumtyp dar, die Maßnahmen sind jedoch zum Erhalt der Be-
wirtschaftbarkeit und im Hinblick auf das Offenhalten der Wiesenflächen unabdingbar 
notwendig. 

 
   Zusätzlich wurden zu den Erhaltungsmaßnahmen auch Wiesenflächen, die im Mo-

ment keine LRT darstellen, separat aufgenommen. Diese Flächen können nur in Ein-
heit mit den LRT-Flächen gemäht werden.  
 

   Eine Staffelmahd konnte nicht vereinbart werden. Durch die Bewirtschaftung der 
Wiesen durch 3 verschiedene Bewirtschafter ist jedoch damit zu rechnen, dass nie 
das gesamte Gebiet auf einmal gemäht wird.  

   Im Hinblick auf den Erhalt des LRT *6230 wird auf die Anmerkungen bei Punkt 7- 
Monitoring- verwiesen. 

 
 

5.3. Maßnahmen im  Naturschutzgebiet  
„Neudorfwiesen bei Steinau“ - NATUREG Maßnahmentyp 6 - 

 
Maßnahmennummer nach 
NATUREG Code  

Maßnahmenbeschreibung 

2.2.1.3. Entnahme nicht heimischer Gehölze (Fichtenriegel) 
Entwicklung zu LRT *91E0 

2.2.1.2. Förderung bestimmter Baumarten (Erle) 
1.2.1.4. Mahd der Feuchtbrachen, Gräben und entlang der 

Heckenstreifen  im September in 3-jähr. Rhythmus 
(Flächenrotation) 

 
11.9.3. Ausbreitung der Lupinen verhindern  
6.2. Beschilderung des Naturschutzgebietes 
4.6.4. Gewässerunterhaltung in mehrjährigen Abständen 

 
 
Die bereits im Pflegeplan erwähnte Entfernung der Fichten am Südrand des Natur-
schutzgebietes ist bisher noch nicht erfolgt. Die Forsteinrichtung sieht diese Maß-
nahme vor, sodass einer Umsetzung nichts im Wege steht. 
 
Die Abgrenzung der  Mahdflächen gegenüber den Feuchtbrachen wurde anhand der 
Biotoptypenkarte vorgenommen. Die Bracheflächen sind jedoch witterungsabhängig 
etwas variabel. In diesem Jahr war die Wiesennutzung identisch mit den in der Karte 
dargestellten Mahdflächen.  
 
Die Mahd der Feuchtbrachen im September ist bereits im Pflegeplan für das 
Naturschutzgebiet so festgelegt, dass 1/3 der Flächen jedes Jahr gemäht werden soll 
um eine Verbuschung zu verhindern. Diese Mahd wird auch für die Grabenränder 
und die Brachestreifen entlang der Hecken vorgesehen. Sofern sich abzeichnet, dass  
aus den Brachesteifen sich Calamagrostis auf die Wiesenflächen ausbreitet, ist eine 
frühere Mahd der Randsteifen zur Verhinderung dieses Prozesses vorzusehen.  
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Der Maßnahme gegen die Ausbreitung der Lupine wurde noch keine Fläche zuge-
ordnet. Die Entwicklung sollte jedoch beobachtet werden und  mit geeigneten Maß-
nahmen gegengesteuert werden. 
 
Die Unterhaltungsmaßnahmen am Gewässer sind in enger Abstimmung mit dem Ge-
bietsbetreuer, den Verbänden und den Landnutzern bei Bedarf abzustimmen. Eine 
Zuordnung von Maßnahmenflächen in der Karte ist daher nicht erfolgt. 
 

6. Report aus dem Planungsjournal 
 

 

Maßnahme 
Maßnahme 

Code 
Erläuterung Ziel der Maßnahme 

Typ der 

Maßnahme 
Grund- 

maßnahme 
Größe 

Soll 

Kosten 

gesamt 

Soll 

Nächste 

Durchführung 

Periode 

Nächste 

Durchführung 

Jahr 

Mahd mit Terminvor-
gabe 

1.2.1.6. 

Mahd im Rahmen 
der HELP-Verträge 
nach dem 1.6. 
und ohne Einsatz 
von Dünge- und 
Pflanzenschutz-
mittel 

Erhalt der offe-
nen Wiesenflä-
chen mit den 
schützenswerten 
Tier- und Pflan-
zenarten durch 
mindestens 1 -
malige Mahd der 
Flächen nach 
dem 1.6. und 
dem Abtransport 
der Biomasse. 
ohne Anwendung 
von Dünge- und 
Pflanzenschutz-
mittel( bisher 
HELP LP 3ab) 

2 ja 11,00 0,00 07-09 2008 

Mahd alle 2-3 Jahre 1.2.1.4. 
Mahd der Feucht-
flächen im Herbst 

Offenhalten der 
Feuchtflächen 
durch Mahd im 
3-jährigen Wech-
sel- Flächenrota-
tion. Das gleiche 
gilt zur Verhinde-
rung des Aus-
breitens der 
Gebüsche ent-
lang der Gräben. 

6 ja 3,00 3.000,00 07-09 2008 

Mahd mit Terminvor-
gabe 

1.2.1.6. 

Mahd der Grün-
landflächen au-
ßerhalb der LRT 
6510 und *6230 

Die Bewirtschaf-
tungsflächen 
umfassen auch 
Nicht-LRT-
Flächen. Eine 
Entwicklung zum 
LRT ist möglich. 
Mindestens 1-
malige Mahd mit 
Abtransport der 
Biomasse , ohne 
Einsatz von Dün-
ge- und Pflan-
zenschutzmittel 
(bisher HELP LP 
3ab) 

2 ja 7,00 0,00 07-09 2008 

Mahd mit Terminvor-
gabe 

1.2.1.6. 
Erhalt der Borst-
grasrasen 

Mahd der 
Borstgarsrasen 
im Rahmen der 
HELP-Verträge 
(bisher LP3ab) 
mindestens ein-
malige Mahd 
nach dem 1.6. 
mit Abtransport 

2 ja 1,00 0,00 07-09 2008 
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der Biomasse 
ohne Einsatz von 
Dünge- und 
Pflanzenschutz-
mittel 

Gehölzpflege 12.1.3. 

Abschnittweises 
Auf den Stockset-
zen der Gebüsche 
alle 5-10 Jahre 

Zur Freihaltung 
der Wiesenflä-
chen und zum 
Bewirtschaften 
der Flächen ist 
ein abschnitts-
weises Zurück-
schneiden der 
Heckenstreifen 
notwendig 

2 ja 1,00 6.000,00 10-12 2009 

Behutsame Entnahme 
nicht standortgerech-
ter Gehölze 

2.2.1.3.  

Umwandlung des 
Fichtenbestandes 
in standortgerech-
te Gehölz mit Erle 

Entsprechend 
den Vorgaben 
der Forsteinrich-
tung, soll hier ein 
Fichtenriegel in 
einen standort-
gerechten Erlen-
bestand umge-
wandelt werden 

6 nein 1,00 0,00 07-12 2009 

Beseitigung von Neu-
austrieb 

12.1.2.2. 
Das Offenhalten 
der Wiesenflächen 

Die Ausbreitung 
der Gehölze am 
Waldrand muss 
mit gezielten 
Pflegemaßnah-
men verhindert 
werden. Dies gilt 
auch für die 
Beseitigung der 
überhängenden 
Äste am Wald-
rand. (Bewirt-
schaftungshin-
dernis) 

2 nein 3,00 0,00 
Ohne Ter-
min 

2009 

Förderung der Natur-
verjüngung 

2.2.1.2.  

Entwicklung der 
grundwassernahen 
Erlenbestände zu 
LRT ( 91E0) 

Förderung der 
standortgerech-
ten Erle auf den 
grundwasserna-
hen Standorten. 
Gleichzeitig muss 
jedoch eine Aus-
breitung in die 
Grünlandbereiche 
unterbleiben. 

6 nein 1,00 0,00 
Ohne Ter-
min 

2009 

Sonstige 16.4. 

Wegenutzung und 
Unterhaltung in 
bisheriger Art und 
Weise 

Offenhalten des 
Erdweges 

1 nein 0,00 0,00 
Ohne Ter-
min 

2009 

Bekämpfung von 
Neophyten 

11.9.3.   
Ausbreitung der 
Lupinen entlang 
der Straße 

Der Ausbreitung 
der Lupinen 
sollte- im Falle 
einer weiteren 
Ausbreitung -
entgegengewirkt 
werden ( Aus-
graben der Wur-
zeln) 

6 nein 0,00 0,00 
Ohne Ter-
min 

2009 
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Forstwirtschaft 16.2. 
Beibehaltung der 
forstlichen Nut-
zung 

Die ordnungs-
gemäße forst-
wirtschaftliche 
Nutzung der 
Waldflächen 

1 nein 1,00 0,00 10-12 2009 

Beschilderung 6.2. Besucherlenkung 
Information über 
das Naturschutz-
gebiet 

6 nein 6 300,00 07-12 2010 

Gewässerunterhaltung 
in mehrjährigen Ab-
ständen 

4.6.4. 
Zur Sicherung der 
extensiven Mäh-
nutzung 

Die Unterhal-
tungsmaßnah-
men an den 
Gräben sind in 
enger Abstim-
mung mit dem 
Gebietsbetreuer, 
Verbänden und 
den Landnutzern 
bei Bedarf zuzu-
lassen- ohne 
Flächenbezug, da 
Bedarfsposition 

6 nein 0 O,00 07-12 2012 

 

 
 
 
 
7. Kartenreport 
    Die Maßnahmencodierungen sind im Text erläutert. 

 

 
 
 

8. Monitoring 
 
Der Erhalt des prioritären Lebensraumtypes  *6230 – Borstgrasrasen muss beobach-
tet werden. Beim Gutachten von Fr. Trumpler im Jahre 2002 wurden gegenüber dem 
Gutachten von 1989 nur noch wesentlich kleinere Borstgrasrasenflächen erfasst. 
Diese Tatsache kann zwar auch in unterschiedlicher Erfassung der Lebensräume 
durch die verschiedenen Gutachter liegen, sollte jedoch im Hinblick auf die nicht statt-
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findende Beweidung (Nachbeweidung) der Flächen im Auge behalten werden. Bei 
weiterem  Verlust der Borstgrasrasenflächen muss hier  gegengesteuert werden. 
 
 
9. Literatur 
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Auftrag des PR Darmstadt ( unveröffentlicht)  
Pflegeplan für das Naturschutzgebiet „Neudorfwiesen bei Steinau“ durch Dipl. 
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10. Anhang 
 Auszug aus der Naturschutzgebietsverordnung 
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